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| Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck trug dem Kaiſer ſein Geſuch vor, ihn 
von dem Vorſitze im preußiſchen Miniſterium zu 
entbinden. Der Kaiſer erklärte, wie die „Syen. 

tg.“ aus beſter Quelle erfährt, mündlich ſeine 

eneigtheit, dem Reichskanzler jede wünſchens⸗ 
werthe Arbeitserleichterung zu gewähren. Den 
Vorſitz im Miniſterium übernimmt proviſoriſch der 
Kriegsminiſter Graf Roon als älteſtes Cabinets⸗ 


i Miniſter de Remuſat ließ 
der deutſchen Regierung die gegenſeitige Auf⸗ 
bebung des Paßzwanges an der deutſch ⸗franzöſi⸗ 
ſchen &renze vorſchlagen und dürfte, wie in gut 
unterrichtelen Kreiſen verlautet, die Aufhebung 
dieſes Paßzwanges ſchon Anfangs des nächſten 


—— —— — — — 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
5 Sr erg . 

ihrer heutigen Sitzung die Be e der erſten 
ne 25 Behörden- Organiſetionsgeſetz, be⸗ 
treffs der Diſtrictsvorſteher ſowie bezüglich des Weg⸗ 
falls der Kreisausſchüſſe und des Ausſchluſſes der 
Oeffentlichkeit von den Berathungen, mit Einſtimmig⸗ 


Gutem Vernehmen nach hat 
Wirth feine Entlaſſung als Director des 


nf, 16. Dec. Bei den ſtattgehabten Wahlen 
für das hieſige Conſiſtorium hat die liberale Partei 


Lon don, 16. Dec. Da die katholiſchen Schul⸗ 
Irland ſich weigern, die neuen, eine 
Kügdigungefriſt feſtſetzenden Verträge 
mit den Schullehrern zu vollziehen, oder auf Weiſung 
des Erzbiſchofs Cullen ihre bereits abgegebenen Uns 

schriften wieder zurückgezogen haben hat der 

berfeeretär von Irland, Marquis von Hartington, 
die vom Parlamente bewilligten höheren Ge⸗ 
r nicht eher auszahlen zu wollen, bis die be⸗ 
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tige Poſition im Bundesrathe durch Preisgebung 
des Miniſterpräſidentenpoſtens gefährdet. 


durchgeführt werden können. Die Perſdnenfrage 
ſcheint jedoch mannigfachen Bedenken zu unterliegen 


rungen abgegeben, die ihn unberührt von der Mi⸗ 
niſterkriſis erſcheinen laſſen. Allerdings ſteht dies 


Sitzung. Die Mehrheit zeigt ſich 


die Vertheilung von Fonds aus den von der Regie⸗ 
führung der Kreisordnung bewilligt werde. 


ſtünde aber klein Hinderniß entgegen, 


ſein lönne. 


gleichfalls ſein Mandat niedergelegt hat. 
England. 
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und man deutet uns an, daß ihre Löſung noch eine 
geraume Zeit in Anſpruch nehmen wird. Wie man 
uns ferner informirt, hat Graf Eulenburg feinen 
parlamentariſchen Freunden gegenüber ſolche Aeuße- 


im Widerſpruche mit den Meldungen inſpirirter 
Federn, aber man wird gut thun, ſolche Berichte 
nicht aufs Wort zu nehmen. — Die Commiſſion für 
das Provinzialfondsgeſetz hielt geſtern ihre erſte 
dem Geſetz 
günſtig, jedoch unter der Bedingung, daß ſchon letzt 


rung bereitgeſtellten Mitteln an die Kreiſe der ſechs 
zſtlichen Provinzen (exeluſive Poſen) Behufs Dur 

ie 
Regierung erllärte, daß fie ein dahin zielendes Ge⸗ 
ſetz in einigen Wochen ſelbſt vorlegen wolle. Es 
daß ein 
Amendement eingebracht würde, welches daſſelbe Ziel 
anſtrebt. — Die landräthlichen Abgeordneten ſind 
indirect durch den Oberpräſtidenten von Jagow, ſo⸗ 
wie durch einen Rath aus dem Minifterium des 
Janern verſtändigt worden, daß die oppoſitionelle 
Stellung, welche ſie zur Kreisordnung angenommen 
haben, der Einführung des Geſetzes nicht förderlich 
Vor dieſe Alternative geſtellt, iſt es er⸗ 
klärlich, daß heute der Landrath Abg. Rheinbaben 


— Eine von einflußreichen Perſönlichkeiten ſtark 
beſuchte Verſammlung hat unter dem Vorſitze des 
Lord⸗Mayors in der Guildhall ftaitgefunden. Meh⸗ 
rere Deputirte aus den größeren Provinzialſtädten 
waren zugegen, um über die Abſchaffung der 
Einkommenſteuer zu berathen. Ein Brief Ruſſels 
wurde verleſen, in welchem der Lord erklärt, daß die 
Einkommenſtener nur für außerordentliche Fälle und 
nicht als gewöhnliche Steuer benutzt werden ſollte. 


Carl 


2 


* 
2 


in 


Buchhandl. 


mannes in der Art fördert, daß er nicht feine wich- daß es zu einer Kriſis kommen lönnte. Dufaure ter, 
trat ſehr geſchickt auf. Er donnerte zwar etwas ge⸗ 
gen Gambetta, ſprach ſich gegen die Auflöſung aus, 
Sache ſelbſt würde ein Arrangement mit Leichtigkeit aber er reſervirte doch dieſe letztere Frage und ſetzte 
es durch, daß die einfache Tagesordnung votirt würde, 
für die ſich die ganze Rechte und ein Theil der Linken 
ausſprach. Indeß war die heutige lange Sitzung, 
oder vielmehr die beiden langen Sitzungen inſofern 
nutzlos, als das Votum, das die Kammer erließ, der 
Petitionsbewegung nicht den geringſten Abbruch thun 
und die Rechte leineswegs für die Zukunft ſtellen ſicher 


wird. 


— Eine Petition, worin der „Tod Bazainc's“ 
Man lieſt in einem 
Briefe an den „Siecle“: Wir unterzeichnen mit 
empressement (für die Auflöſung.) An dem Tage, 
erurtheilung des 
Verräthers Bazaine eröffnen, wird der Enthuſtas mus 


verlangt wird, ſteht in Ausſicht. 


an dem Sie eine Petition für die 


ebenſo groß fein!! - 


— Der Herzog d' Audiffret⸗Pasquier, befannt- 

lich Siege der Dreißiger⸗Commiſſion erklärte, 
adikalen nicht als Republikaner gelten könn⸗ 

ten. Sie repräſentirten nur die Despotie mittelſt 
der Untergrabung der Freiheit des Wortes und des 
amilie, des Eigenthums und der 
Religion. Er für feine Perſon wolle lieber das 
Opfer des rg als fein Mitſchuldiger fein. 


ußland. 

Großfürſt Alexis nahm während des Aufent⸗ 
haltes in Singapur eine Einladung des Maharad⸗ 
Während 
deſſelben brachte der Gaſtgeber einen Toaſt auf das 
Wohl ſeines Ha Gaſtes aus, wobei er die An- 

aufmerkſam machte, daß ihm auh 
die Ehre des Beſuches des Prinzen von Edinburgh 
Auf die engliſ he Flotte 
übergehend, ſagte der Maharadſcha: „Die königlich 
engliſche Flotte iſt in den Ländern des äußerſten ; 
Oſtens ſtets die Verbreiterin der Civiliſation, des 
Erlauben 
Sie mir, den Wunſch auszusprechen, daß die beiden 
Flotten (die ruſſiſche und die engliſche) unter dem 
Befehl der auf ihnen dienenden hohen Söhne der⸗ 
jenigen Monarchen, deren Flaggen fie führen, freund ⸗ 
ſchaftlich und einander wohlgeneigt in der hohen Auf⸗ 
gabe rivaliſiren mögen, die Wohlthaten der Civili⸗ 


daß die 


Gedankens, der 


ſcha von Jochar zu einem Frühſtück an. 


weſenden darau 


zu Theil geworden ſei. 


Handels und des Wohlſtandes geweſen. 


F Sei akem Adlier Srlimzelbr angenommen 
Schüßler; a Eibing: Kuna 


— 


e im 1872. 


Bürgermeifter Dr, Lintz, Stadträte Strauß, 


Hirſch und Meckbach vertreten. Hr. Bürgermeiſter 


; Dr. Ling überreicht N mens des Magiſtrats den Cats 


wurf des Stadtbaushalts pro 1873 und erſtattet den 
nach 8 81 der Städteordnung vorgeſchriebenen Ja h⸗ 
resbericht. (Siebe den Wortlaut unten.) — Ma⸗ 
giſtrat macht Mittheilung von dem Reſultat der im No⸗ 
vember c. ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
wahlen, die wir bereits früher mitgetheüt haben, Die 
Gewählten haben bis auf Hen. Kaufmann Sichtau 
die Wahl angenommen. Der Genannte motivirt die Ab⸗ 
lehnung mit überhäuften Berufsgeſchäften. Die Ver⸗ 
ſammlung acceptirt dieſe Ablehnung und beſchließt, vor⸗ 
läufig keine Neuwahl zu veranlaſſen. — Die Erhöhung 
des Gehalts der Staatsbeamten und der Gemeinde⸗ 
beamten anderer größerer Communen macht es nach 
Anſicht des Magiſtrats unabweislich, daß auch die Ge⸗ 
halter der biefigen Communalbeamten erböht wer⸗ 
den. Derſelbe hat deshalb bei Aufftellung des Stadt⸗ 
haushalt: Entwurfs pro 1873 bei denjenigen 
Beamten Kategorien, für weſche nicht erſt kärz⸗ 
lich eine Regelung der Gehalts verhältniſſe ftatts 
gefunden hat, eine Erhöhung der Beſoldungen in Er⸗ 
wägung gezogen. 1) Die gegenwärtige Scala für die 
Secretäre und Calculatotenſtellen iſt: 1. Stelle 


12. zu 600 , 13. zu 550 , 14. zu 550 , 15. zu 

500 %. Magiſtrat ſchlagt nun folgende Scalg 2 
, 3. zu 900 r, 

800 , 7 


Doch glaubt der Lord nicht, daß eine ſo bedeutende 
Einnahmequelle von dem Staate ohne Weiteres auf⸗ 
gegeben werden könne. und will ſeine Auſicht erſt 
undgeben, wenn die Vorſchläge der Regie be. 
annt fein werden. Die Reſolutionen verurtheilen 
die Einkommenſteuer als inquiſitoriſch in Anordnung, 
ungerecht im Wirken und demoraliſirend in ihrem 
Erfolge. Die Beibehaltung derſelben ſei ein Ver⸗ 
trauensbruch den Steuerzahlern gegenüber, da ſie 
nur zu einem außerordentlichen Zwecke eingeführt 


Berjailles, 16. Dec. In der heutigen Sitzung 

det Dreißiger⸗Commiſſion erklärte Thiers, er habe 
i EN otſchaft die Frage der republikaniſchen 

ſondern nur die Noth ndig nen wollen, ſich 
mit der Geſtaltung der Zukunſt zu beſchäftigen. Er 
nie auf Errichtung einer zweiten Kammer beftehen. 
Die Republik exiſtire thatſächlich. Man müſſe ſie 
entweder beſeitigen oder ihr eine Grundlage ſchaffen, 


ſation und des Wohlſtandes auf die fernen Gegen⸗ 
den zu vecbreiten, die von ihnen beſucht werden. t 
„Benn E 4 


40 maſſen acalndert Suter we 
N „2. do. 350 , 3 do, 340 K., 4. bo, 310 . 5 
1.1330 %, 6. do. 330 &%, 7 bo. 320 , 8. bo. 33 3. 
Die Summe aller Zulagen würde nad, obigen Vor⸗ 
ſchlägen 2300 „ betragen. — Von Hm. Gronau 
wird der Antrag geſtellt, die Beſchlußfaſſung zu vers 
tagen und bie Vorlage der Etatscommiſſion zu näherer 
Prüfung und Berichterſtattung zu überweiſen; — Hr. 


gen Hurrahrufen (cheers) aufgenommen, die ſich 
noch verſtärkten und noch lebhafter wurden, als der 
Großfürſt dieſen Wunſch mit einer ſchönen Rede in 
der reinſten engliſchen Sprache beantwortete.“ 


war und jetzt, wie verſprochen, abgeſchafft werden 
müßte. Es wurde beſchloſſen, eine nationale Liga 
gegen die Einkommenſteuer zu bilden, und ein pro⸗ 
diſoriſches Comité wurde zu dieſem Zwecke er⸗ 
nannt. 

— In Preſton ſind nicht weniger als vier 
Fälle von Bigamie zu gleicher Zeit vor Gericht ge⸗ 
bracht und die Angeklagten verurtheilt worden. 


uuf reich. 
Paris, 15. Dec. 


5 
age berathe. Nachdem Larch dem 
F 757 15 a Die Rede Gambetta's hat 


hier großes Anfſehen erregt. Die Deputirten ſelbſt, 
einerlei, welcher Richtung ſie angehörten, fanden ſie 
ausgezeichnet, und nur dieſem Umſtande iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß der ehemalige Dielator im Ganzen 
genommen ſo ruhig angehört wurde. Eine enorme 
Menſchenmenge hatte ſich auf der Börſe ſo wie auf 


* Dentſchland 


hauſe wurde heute der 
Prognoſticon geſtellt. 
lung mit der Regierung haben, 


im Momente darum, einen Modus ausfindig zu 


machen, welcher die Arbeitsentlaſtung des Staats⸗ 
PEPE · AAA e ENTE 


Der Concertſaal der Berliner Paſſage 


iſt nun endlich Dienſtag (geſtern) für das Publikum 
eröffnet worden. Aber bereits am Sonntag Abend 
erklangen in dem Saale die Weifen des vom Muſik⸗ 
director Bilſe ſo trefflich geſchulten und ſicher ge⸗ 
. Der BVerwaltungsrath hatte 
kleineren Kreis von Männern, die zu dem Un⸗ 
ternehmen in näherer Beziehung ftehen, fowie die H 
Vertreter der Preſſe zu einer „General⸗Probe“ ein⸗ 
geladen, um ihr Urtheil über die Akuſtik des Saales 

Pracht der weißen Dar, 
mortreppen Überraſchte die Gäſte nicht wenig, des⸗ 


führten Orcheſters. 
einen 


zu vernehmen. Die ſolide 


gleichen machte der Saal den gewinnendſten Ein⸗ 


druck, obgleich hier alles nur proviſoriſch eingerichtet 
war. Der trotz ſeiner Größe wegen der durch⸗ 
brochenen Arbeit doch leicht erſcheinende Kronleuchter 
von vergoldetem Metall, die Kandelaber an den 


Wänden ringsum, der Fußboden, die Decke, die mit 


weißen und gelben Stoffen drapirten Wände, das 


Orcheſter — Alles iſt proviſoriſch und hat nur den 


Zweck, die Concerte, welche von jetzt ab regelmäßig 


ſtattfinden follen, zu ermöglichen. Diefer „Redouten⸗ 
und Concertſaal“ nimmt die ganze Hauptfront des 
impoſanten Gebäudes nach den Linden zu ein und 
faßt über tauſend Perſonen. Wo letzt noch leichte 
Drapirung ſich befindet, da ſollen hervorragende 
Maler die Wandflächen ausſchmücken: Profeſſor 
Begas und E. Hildebrand ſind bereits mit dieſer 
Aufgabe betraut, während dem Maler Ewald die 
Compoſition für die Deckenbilder übertragen iſt. 
Einen ganz neuen Schmuck werden die Glasgemälde 
der Ffenſter bilden, deren Anfertigung Swertskoff in 


„ Berlin, 16. Dechr. Im Abgeordneten 
Miniſterkriſis ein günſtiges 
Jene Abgeordnete, die Füh⸗ 
Bas Br 1125 daß 

ittheilungen, welche die Demiffion des 
den als Miniſterpräſidenten in 
5 ſtellten, nur als Vorwand für beſtimmte 
Zwecke angeſehen werden dürfen, die theils perſön⸗ 
licher, theils politiſcher Natur ſind. Es handle ſich 


den Boulevards eingefunden und man riß ſich überall 
um die Journale. 


und da die Nachtſitzung erſt um 122 Uhr endete, und 


dekannt. Thiers wohnte der Sitzung nicht an. Er be⸗ 
fand ſich während derſelben in dem Salon des Prä⸗ 
ſidenten der National⸗Verſammlung, Grevy. 
war ſehr ängſtlich und befürchtete unnöthiger Weiſe, 
LITER STEEL ARTE BEN EEE ENTE TE 
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Dieſelben enthielten aber nur 
den erſten Theil der Sitzung, d. h. der Tagesſitzung, 


die Deputirten erſt um 12 Uhr nach Paris zurück⸗ 
kamen, ſo wurde das Endreſultat nur ſehr wenig 


panien. 


binnen Kurzem im 
gen wird hinſichtlich der Nothwendigkeit einer Eini- 


Preis für Spanien zu erhalten! 
Amerika. 


milie des Generals 


ßen Männer. 
Danzig, den 18. December. 


Stellvertretender Vorſitzender Hr. O. Steff 
Magistrat iſt durch die HH. Oberbürgermeiſter v. Win: 
CCC ⁵˙²*w. ] A. —— ̃ ⁵˙² . m Tr 


— Cuba reiten um jeden Preis! fo lautet die 
Parole des Tages in Madrid. Die Epoca erfährt, 
daß der republikaniſche Deputirte Martinez Villega 
Congreſſe einen Antrag einbrin⸗ 


gung aller Parteien, um die Inſel Cuba um jeden 


— Der verſtorbene General Meade hat ſeine 
Frau und Kinder nicht in den glänzendſten Verhaltniſſen 
zuückgelaſſen. Eingedenk der wichtigen Dienſte, die der 
verſtorbene General namentlich der Stadt Philadelphia 
in dem großen Kriege geleiſtet hat, entſchloſſen ſich feine 
Freunde in dieſer Stadt, eine Sammlung für die Fa⸗ 


u veranſtalten und beſtimmten die 
oll. Die 


Summe wird im Intereſſe der Familie ſicher angelegt 
werden. So ehren die practiſchen Amerikaner ihre gro⸗ 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 17. Dezbr.] 
ens; der 


Rompeltien beantragt Vertagung, bis zuvor über die 
Gehältererhöhung der Magiſtrats⸗Unterbeamten und 
Elementarlehrer Beſchluß gefaßt iſt, zieht aber während 
der kurzen Debatte den Antrag wieder zurück; — und 
Hr. Miſchke ſtellt den Antrag, die Vorlage einer be⸗ 
ſonderen Commiſſion zu ü. seien. Die Verſammlung 
ſchließt ſich dem Antraye oes Hrn. Gronau an und 
überweiſt die Vorlage der Etatscommiſſion zue 
Berichterſtattung. — In voriger Sitzung wurde bekannt⸗ 
lich der Beſchluß über den Antrag des Hrn. Wolff⸗ 
ſohn, zum Beften der Ueberſchwemmten an der pome 
merſchen Küſte die Summe von 1000 , aus dem „Ex⸗ 
ploſionsfonds“ zu bewilligen, vertagt, weil der Hr. Ma⸗ 
giſtrats⸗Commiſſarius eine darauf bezüglichen Vorlage 
für die Heutige Sitzung in Ausſicht ſtellte. Heute schreibt 
Vlagifirat, daß er dem Central⸗Comite aus den Zinſen⸗ 
übetſchüſſen des obengenannten Fonds die Summe von 
500 4 zur Verwendung für die von der Sturmflu h 
Betroffenen überwieſen habe. Dabei wird bemerkt, daß 
der elſerne Beſtand des betr. Fonds 27,000 % betrage 
und incl. der bewilligten 500 1427 % überſchüſſige 
Zinſen zur Dispoſnion ſtanden. Die Verſammlung iſt 
mit dem Verfahren des Magiſtrats einverſtanden. — 
Der Lehrer Blog in Neufahrwaſſer (Mittelſchule) wünſcht 
zu ſeiner Ausbildung einen 6⸗monatlichen Curſus an der 
Central Turnanſtalt in Berlin und zwar während des 
Winters 1873/74 durchzumachen. Die Verſammiung bes 
willigt dem Antrage des Magiſtrats gemäß für die ö⸗mo⸗ 
natliche Stellvertretung des Plog 150 %, zahlbar in 


München übernommen hat. Mit dem Saale ſind 
weite Vor⸗ und Nebenfäle verbunden, fo daß die 
Anlage des Feſtſaales eine jo ausgedehnte iſt, wie 
ſie Berlin bisher noch nicht beſaß. Beide Längs⸗ 
ſeiten deſſelben haben Fenſterreihen. Die eine ge⸗ 
ſtattet uns einen Blick auf die „Paſſage“ ſelbſt, die 
mit Glas überdeckt, den Charakter einer eleganten 
alle trägt. Sie iſt vollſtändig aus Terralotten 
gebildet, durch reiche Ornamente an den durch Ar⸗ 
kaden unterbrochenen Flächen belebt und mit reich 
vergoldeten Gittern von Schmiedeeiſen verziert, da⸗ 
bei mit effectvoll angebrachter Gasbeleuchtung ver⸗ 
ſehen. Von der anderen Reihe Fenſter hat man 
einen Blick auf die Linden, und damit das Geräuſch 
der Wagen das Concert nicht ſtöre, gedenkt man die 
ganze Front des Gebäudes entlang die Straße mit 
einem Asphalipflaſter zu verſeben. Dem Occheſter⸗ 
raum gegenüber war, von Blattpflanzen eingefaßt 
und von Palmen überdacht, die Koloſſalbüſte des 
Kaiſers aufgeſtellt. — Um 9 Uhr begann das Con⸗ 
cert, in welchem Hr. Bilſe eins feiner fo geſchickt zu⸗ 
ſammengeſtellten Programme ausführen — wollte, 
denn es kam nicht ganz zu Ende, es wurde um zwei 
Nummern gekürzt, weil die Zeit ſchon fo vorgerückt 
war, denn erſt nach 10 Uhr begann der zweite Theil 
des Concerts. Hr. Bilſe bringt oft und gern neue 
Compoſtitionen und machte uns diesmal bekannt mit 
Golbmarks Ouvertüre zu „Sakuntala“ und Berlioz 
Ouvertüre „Die Vehmrichter.“ Nach dem Coneerte 
blieben die Herren — nur ſolche waren geladen — 
bei einem heitern zwangloſen Souper noch einige 


Ruhme der Haupiſtadt.“ 


Wien und Berlin, 


Aus Anlaß einer Wette, ob Wien oder Berlin 
die meiſten Einwohner habe, wurde aus Roms dorf 
kürzlich an den Director des ſtatiſtiſchen Bureaus, 


Dr. Engel nach Berlin geſchrieben, welcher die 
Freundlichkeit hatte, folgendermaßen hierauf IR ant⸗ 
worten: „Die Stadt Wien, ohne die als ſelbſtſtän⸗ 
dige Gemeinden beſtehenden 14 Vororte oder Vor⸗ 
ſtädte im durchaus ſtädtiſchen Character, beſaß nach 
der Zählung vom 31. Dezember 1869 nur 607,514 
Bewohner excl. Militär, incl. Militär dagegen 
632,494. Die Einwohnerſchaft jener 14 Vororte 
ward zu 203,078 Bewohnern ermittelt. Rechnet 
man dieſe, wie es häufig geſchieht, zur Bevölkerung 
Wiens, fo erreicht dieſelbe eine Geſammtziffer, welche 
die Berliner vom 1. Dezember 1871 nicht unerheb⸗ 
lich überſteigt, denn dieſe beträgt nur 825,389 incl. 
Militär.“ Die, welche für Wien eingetreten waren, 
machten die Einrede, daß die erwähnten 14 Vorſtädte 
ſämmtlich in der Gemeindevertretung der Stadt Wien 
Sitz und Stimme hätten und demnach deren Ein⸗ 
wohnerzahl hinzugezählt werden müßte. Nachträg⸗ 
lich wurde auch in den Zeitungen die letzte Volks⸗ 
zählung von Wien zu 901,000 


tungsraths, Hr. Reimann, begrüßte die Geladenen 
in längerer Rede, hervorhebend, daß die Geſellſchaft 
„rein und unentweiht“ dieſen Prachtbau der Bür⸗ 
gerſchaft übergebe, zur „Freude des Kaiſers und zum 


entſchieden. Die Berliner gaben ſich aber noch nicht 
verloren, ſchrieben an den Vorſtand des Gemeinde⸗ 
rathsbureaus in Wien, der fo gefällig war zu aut⸗ 
worten, daß auf Grund der im Gemeindegebiete der 
Stadt Wien im Jahre 1870 vorgenommenen Volks⸗ 
zählung fi die Berölkerungszahl mit Ausſchluß der 
Garniſon und der Vororte auf 607,514 Bewohner 
ſtellte, und daß nach der erſt vor Kurzem durch die 
Organe der k. k. Polizeibehörde neuerdings, aber 
nur ſehr oberflächlich vorgenommenen Zählung ſich 
die Civilbevölkerung im Weichbilde der Stadt Wien 
gegenwärtig auf ungefähr 640,000 Bewohner bezif⸗ 
ferte. Die Stadt Wien wird im Gemeinderathe 
auf Grund des Gemeindeſtatuts vom 9. März 1850 
durch 120 gewählte Abgeordnete vertreten und iſt das 
ganze Gemeindegebiet der Stadt Wien in 9 Ge» 
meindebezirle abgetheilt, von welchen der erſte Bezirk 
die „innere Stadt“ begreift, die andern 8 Bezirke 
aber auf die im Gemeindegebiet liegenden Vorſtädte 
entfallen. Die letztbezeichneten 8 Vorſtadtbezirke ha⸗ 
ben wohl zur Beſorgung im Intereſſe der Bezirke 
gelegener Gemeindeangelegenheiten eigene Bezirks⸗ 
ausſchüſſe, und zwar je 18, an deren Spitze ein ge⸗ 
wählter Bezirksvorſtand ſteht, doch find dieſelben nur 
Executiv. Organe des Gemeinderathes und haben 
keinen ſelbſtſtändigen Wirkungskreis. Die außerhalb 
des wiener Gemeindegebietes liegenden und an das⸗ 
ſelbe größtentheils unmittelbar angrenzenden Vor⸗ 
orte beſtehen dermalen noch als ſelbſtſtändige Ge⸗ 
meinden und find daher im wiener Gemelnderathe 


eelen angegeben nicht vertreten. Hiernach bleibt Berlin die Stadt 


Zeit lang vereinigt. Der Vorſitzende des Verwgl⸗ und ſomit ſchien die Wette zu Gunſten der Wiener deutſcher Zunge, welche die meiſten Einwohner hat, 


ee nn 


mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen; 


monatlichen Raten 8 25 3% auf das Extraordina⸗ 
num der Schul Verwaltung pro 1873, — Der 
Leber Krefft hat an der Mittelſchule zu St. 
Catbarinen als Stelbvertreter für den vom Amt 
luspendirten Lehrer Neumann fungitt und dafür ft 
dem 1. Mu 200 &. voiſchußweiſe erhalten. Die de fi 
nitive Verausgabung bei dem Cx raordinarſum der 
Schulverwaltung wird bewilligt; — ebenſo bie defini- 
tire Veranssabung von 32 , für einen Hilfsboter. 
der den Boten Hentel während feiner Kran koeit verlte⸗ 
ten bat. — Die Hauptlehrerſtelle aa der nicberitäd: 
liſchen Knabenſch le iſt dem Lehrer Herrling von 
1. Jarnar 1873 ab übertragen und 


ihm dafür]; f 1 TER 
eine jährliche Zulage von 100 „ bewilligt — im vorigen Jahre fogar mit einem Beſtande von 


Bei den Arbeiten zum Zwecke der Befeitigung des vorſt 
Rees wogen war bei der Abdammung eir er Trumme über: 
e 


aus dem Hauf: Kettergagersaſſe No. 2 einmündete und 
es Starte daber das Waſſer in das Erd eſchoß des 
Grunduucks und durchnäßte den Backofen vollſtändig, 


fo daß Hr. Er mann für mehrere Tage nicht boden 
konnte und viel Holz verbrauchte, um den Ofen wi der 
ouszutrocknen. Seinen Schaden und entgangenen Ges 


winn berechnete Hr. Erdmann zueiſt auf 60 &, er bat 
fh dann aber mit 30 % Estihädigung zufrieden 
erklärt, De Verſammlurg bewilligt dieſe Summe 
und die Entnahme deiſelben aus dem Fonds 
ür Canal fation und Waſſerleitung. — Für die Be 
eitiyung des Vorgebäud s vor dem Hauſe J hannis⸗ 
gehe r. 3 werden tem Gigentbümer A. Conwer tz 
> & baar und fıeies Trottoir gewährt. — Als Bei 
trag der Stadt für den Betrieb und die Unterhaltung 
der Waſſer- At mahlmähle arf der Mattenkamp: werden 
73 % 27 Gr bewilligt. — De Kar. Werſtoerwaltung 
bea' ſicztigt, das Werſt⸗Etabliſſ ment on die Prangenauer 
Waſſerleuung durch ein auf ibre Koſten zu verlegendes 
Robr anzuſchließen. Das Waſſ er nur zur 
Verſorgung der Büreoug und zum Trinken für die 
Werftaltelſer, fo wie zur Verſorgurg der € diff-, 


welche bier aus gerüſtet werden, endlich auch zum Zu de 


de: Löſchens bei aue brechendem Feuer dienen und würde 
der Verbrauch eiwa ein Quantum von Il Cub kmetern 
ſährlich um faſſen. Bei der Leistungs fähl kit der qi. 
Leitung kann ein ſolches Quantum obe Beeinträchtt 
gund der Bürgerſchaft abgegeben werden und erſcheint 
es im fanitie.n Intereſſe wünſcherswertb, daß dem 
2 leichen Arbeiterpeſo»al ein geſundee M. ſſer zum 

einken geboten wid Magiſtrot bat taber be ſchleſſen, 
den Anſchlaß der Kalſerlichen Werft an die qı. L nung 
und tie Verwendung des Waſſers zu dem angeg benen 
Zwecke unter der edingung zu gestatten, daß 1) das 
Waſſer nur nach Waſſerneſſern abgegeben wird, 2) er 
Stadt das Recht des Widerrufs zuitebt, ſobald der 
MWaflırverbraud auf der Werft mit der Leiſtungs fäbig⸗ 
keit der Leitung und dem Woſſerbedülfa ff: der Bär: 
enſchaft nickt mehr vereinbare Dimenſionen annehmen 
ollte. Die Verſammlung giebt 
lore Zuſtimmung 


Jahresbericht des Magiſtrats über die Ver⸗ 


waltung und den Stand der Gemeinde⸗ 

Angelegenheiten Ende 1822 

(Erſiaitet von Hrn. Eü ng im iſter Dr. Lin 
Stadtverordneten⸗Sitzung am 17. Dechr, 1872) 

Der Stand der Gemeinde Angelegenheiten, Über 
den wir Ihnen heute zu berichten haben, kann im 
Ganzen als ein günſtiger bezeichnet werden. 

Der Aufſchwung, den Induſtrie und Handel 
und der geſammte gewerbliche Verkehr auch in unſerer 
Stadt nach Wieder herſtellung des Friedens im Jahre 
1871 genommen hatte, hat auch in dieſem Jahre 
fortgedauert. Zwar hatte der diesjährige Getreide⸗ 
handel nur einen geringen Umfang, weil die vor⸗ 
jährige Ernte in vielen Theilen Polene nicht ergiebig 


geweſen war, und diejenigen Kreiſe, welche eine 
auch Gch Ernte m. lohnenderen Abſatz 
nach eſten und deutſchland fanven, fo daß 


die Zufuhr aus den Ländern, welche ſonſt den Dan⸗ 
iger Getreidemarkt verſorgen, faſt ganz ausblieb. 
lin ſo umfangreicher und lohnender war aber das 
Geſchäft in dem zweitwichtigſten Stapclartikel von 
Danzig, in Holt, und ebenſo günftig geſtaltete ſich 
der eigentliche Waarenhandel. 

uch die induſtriellen Unternehmungen haben 
ſith erfreulich er twick lt. Einige Fabriken haben 
durch Uebergang in die Hände von Aetien⸗Geſell⸗ 
ſchaften ihre Mittel ausgedehnt und damit die Ec⸗ 
weiterung ihres Betriebes ermöglicht. Eine Reihe 
neuer induſtrieller Etabliſſements iſt in der Nähe der 
Stadt entſtanden over im Entſtehen begriffen. 

Theils in Folge dieſer Unternehmungen, theils 
in Folge des regeren wirthyſchaftlichen Lebens über⸗ 
haupt haben auch die kleineren Gewerbtreibenden 
und die arbeitenden Klaſſen reichliche Beſchäftigung 
und guten Verdienſt gefunden. Freilich hatten auch 
die Gewerbtreibenden in Folge der koyen Lohn⸗ 
anſprüche der Arbeiter und der zur Durchſetzung 
verſelden wiederholt verſuchten Arbeitseinftellungen 
aber es 

elang noch ſedesmal nach kurzer Zeit eine Ver 
Möndigung der i und ⸗Nehmer herbei⸗ 
zuführen und größere Stockungen im gewerblichen 
Verlehr abzuwenden. 

Hiernach dürfen wir wohl hoffen, daß der 
Wohlſtand unſerer Bevölkerung im Ganzen gewachſen 
iſt, und wir glauben einen Beleg dafür in der That ⸗ 
ſache zu finden, daß ein außerordentlich großer Um⸗ 
ſatz in Grundſtüden und zwar zu ſteigenden Preiſen 
im verfloſſenen Jahre ſtatigefunden hat. In Folge 
deſſen hat die Einnahme aus dem Kaufſchoß mehr 
als das Doppelte der in dem Etat angenommenen 
Höhe erreicht und wird bis zum Kaſſenadſchluß vor⸗ 
Gaal de bis faſt 15,000 g. (gegen 6500 . im 

tat) ſteigen. 

Wenn die übrigen Einnahmen aus dem Verkehre 
nicht in gleicher Weiſe zugenommen haben, wenn 
insbeſondere der Ertrag aus den Strom» und Brücken⸗ 
durchlaßgeldern, von dem Bleihof und der Klapper ⸗ 
wieſe fogar gegen den Etat zurückoleiben werden, fo 
erklärt ſich dies daraus, daß die geringe Getreide⸗ 
zufuhr auch nur eine kleinere Zahl von Schiffs 
gefäßen in Anſpruch nahm und daß gerade die⸗ 
nigen Hölzer, für welche der Bleihof und die 
Klapperwieſe beflimmt find, eine unbedeutende Rolle 
im dies fährigen Hol' geſchäft ſpielten. Dagegen wird 
die Wohnungsſteuer, die Communalſteuer und der 
Ziſchlag zur Gebäudeſteuer eine Mehreinnah me 
gegen den Etat ergeben. Und wenn die Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer zwar über den, ſehr vorſichtig gegrif⸗ 
fenen Etatanſatz hinausgeben, aber hinter dem Er⸗ 
trag des Vorſahres zurückbleiben wird, fo mag auch 
das theilweiſe feine Erllärung in dem Umttaube 
finden, daß ein geringerer Schiffsverlehr in dieſem 
Jahre fattgefunten hat. 

Im Ganzen würden die finanziellen Reſultate 
dieſes Jahres befriedigend ſein, wenn nicht bei der 
Gasanſtalt ungünſtige Berhäliniffe zu außerordent⸗ 
lichen Aue gaben geführt hätten. Obgleich nämlich 
die Gasanſtalt, ſtatt den im Etat erwarteten Ueber⸗ 
chuß von 10,000 & zu bringen, noch einen Zu⸗ 
&uß von über 20,000 RG erfordern wird, werden 
wir doch, ſoweit ſich ſchon letzt annähernd ſchätzen 


in der 


et mit einem Beſtande von etwa 3000 & ab- 


chließ en. 


Wir waren in dieſes Jahr mit einem Defizit 
von 10,900 && bineingegangen. Daſſelbe war aber 
nur ſcheinbar. Es war dadurch entftanden, daß wir 
mehr als 20,500 % Serrisentſchädigung an die 


Quartiergeber, die in den Jahren 1870 und 1871 


Servis von der Kgl. Regierung eingezahlt war. 


Die Erftattung iſt im laufenden Jahre erfolgt Ohne 


dieſen von uns geleifteten Vorſchuß würden wir alfo 
etwa 10,000 % abgeſchloſſen haben. 


ftatifi den: 


Der Kaufſchoß wird, wie ſchon erwähnt, eine 
etwa 


Mehreinnahme von 8500 überhaupt 
15,000 K&K. 0 


von 1500 &, überhaupt etwa 23,800 Rg, 
die Comm unalſteuer eine 

von 800 . überhaupt etwa 139,800 %, 
der Zuſchlag zur Gehäudeſteuer 


einnahme von 4500 &, überhaupt etwa 85 400 
bringen. Sie brachte im vorigen Jahre 87,400 . 
Die Servis verwaltung wird eine Mehr: 


einnahme von 24 6/0 , überhaupt etwa 33 600 Rg 


bringen. Darunter find aber die ſchon erwähnten 
Serviserſtatzungen von 20,500 Ag begriffen, ferner 


etwa 300 K, die für andere in den Jahren 1870 


und 1871 gemachten Kriegs leiſtungen vom Bunde zu 
erſtatten waren, und den dann noch übrigen 1000 % 
fleht eine Mehraue gabe von 5000 & gegenüber, die 
ſich zum großen Theil daraus erklärt, daß es noch 
nicht gelungen iſt, die für die Aus q tartierung de: 
Garniſonstruppen erforderlichen Meihsräume ohne 


Zuſchuß zu dem Bundes ſervis zu beſchaffen. Es ftebt 


aber zu erwarten, daß je größer die Zahl der in den 
Kaſernen untergebrachten und je geringer alſo die Z ih 
der von der Stadt unterzubringenden Soldaten wird, 
um fo billiger die Aus mieihung werden wird. 


finden beim Ertraordinarium etwa 600 N 


auem chen. 

Im Ganzen werden die Mebreinnahmen und 
Minderausgaben bei denſenigen Titeln, die über ⸗ 
baupt einen Ueberſchuz gegen den Etat ergeben, 
43 100 M oder, wenn man von den bei der Servis⸗ 
verwaltung für Auslagen der früheren Jahre erfolgten 
Erfiattungen ven 23,500 RG abſteht, 20,600 A 
aus machen. 

Mindereinnahmen werden hauptſöchlich ſtatt⸗ 
finden bei verſchiedenen kleineren Peſiuonen des 
Kämmereifonds, nämlich beim Lauden ium, den 
Cadue⸗Geldern und dem Bürgerrechtsgeld 
im Betrage von 1200 RG, 

ferner bei Strom- und Brückendurchlaßz⸗ 
geldern im Betrage von 950 Kg, bei den Ein⸗ 
2007 vom Theerhof 250 &, rom Bleihof 
200 Sg. von der Klapperwieſe 40% ., 

endlich bei den Zinſen des Eapitalfondne 
2000 , weil im Laufe des Jahres etwa 60 000 Ag, 
für Grundſtücksankäufe und Bauten aus dem Capital ⸗ 
fonds verausgart find, 

Mehrausgaben gegen den Etat werden im 
Weſentlichen nur bei der Schulverwaltung, der 
e und bei der Gas anſtalt ſtatt⸗ 
inden. 

Bei der Schulverwaltung treffen ſie zum größeren 
Theil die Elementarſchulen, weil die ſich ftetia ver» 
mehrende Klaſſenzahl die Anſtellung neuer Lohrer 
und größere ſachliche Ausgaben zur Folge hat; ſie 
betragen bei der Schulverwaltung überhaupt 
3200 Re. N 

Bei der Bauverwaltung wird die Poſition für 
Straßenbauten um 1000 , und zwar wegen der 
zur Beſeitigung der Trummen aufgewendeten Koſten, 
über ſchritten werden, ferner die Poſition für Brücken 
um 800 &, für Bohlwerke um 900 g, für Dich: 
und Uferbauten um 500 An den Ausgaben 
für die alte Waſſerleitung find zwar 1400 & er 
ſpart worden, dagegen hat die Neinigung der Ra⸗ 
daune 1500 & über den Etat erfordert. Unter Ab⸗ 
zug der Mehreinnahmen werden die ee 
im Drdinarium bes Bauetats etwa 2000.% betragen. 

Die Gasanſtalt wird zwar eine Mehreinnahme 
von etwa 19.000 &, tbeils in Folge des geftiegenen 
Conſums und des ſeit dem 1. October erhöhten 
Pre ſes von Leuchtgas, theils in Folge günftigen 
Verkaufes der Nebenproducte, nachweiſen. Aber leider 
ſteht dieſer Mehreinnahme eine Mehraus gabe von etwa 
50,000 & gegenüber. Der Grund liegt theils in den ge 
ftiegenen Arteuslöhnen und Materialienpreiſen, durch 
welche ſowohl der eigentliche Fabrikbetrieb als auch die 
Unterhaltung der Apparate, des Röhrenſyſtems und 
der Utenſilien vertheuert wurde; zum größeren Theil 
aber in den Steckungen, welche im Sommer dieſes 
Jahres in dem englifhen Kohlenhandel ſtatthatte. 
Nicht blos, daß der Preis der Kohlen um nabezu 
80 % ſtieg; es wollte auch feiner der engliſ hen Koh. 
lenhändler wegen der Arbeits einſtellungen ia den 
Kohlengruben eine feſte Verpflichtung zur Lieferung 
von Kohler eingeben. In Folge deſſen hat das 
Gasanſtalts Curatortum ein größeres Ouantum als 
den regelmäßigen Jahresbedarf, und zwar bei ver⸗ 
ſchiedenen Kohlenhändlern, beſtellt, um auch beim Aus⸗ 
fall der einen oder andern Beſtellung in dem Betriebe 
der Anſtalt nicht geſtört zu werden. Nach und nich 

find aber von allen Lieferanten die beſlellten QO ian⸗ 
tiräten eingegangen; es wird dadurch am Schluſſe des 
Jah des ein mehr als doppelt fo großer Beſtand, als 
fat am Yuhresihluß vorhanden war, vorräthig 
ein; es wird aber auch an Kohlen mehr als 
des Doppelte des Etatsbetrages, nämlich etwa 
86,0 0 verausgabt werden. 

Bei der Gas anſtalt wird des halb die Mehr 
ausgabe, nach Abzug der Mehreinnahme, 31,000 
betrogen; und alle Titel zuſammengenommen, 
welche überhaupt ein Minus gegen den Etat ergeben, 
werden Mindereinnahmen und Mehrausgaben 
41,200 % ausmachen. 

Stellt man die Mehreinnahmen und Minder⸗ 
ausgaben — 43 100 % — den Mindereinnahmen 
und Mehrausgaben — 41,200 
fo ergiebt ſich noch ein Ueberſchuß von 1900 Aa 


Einquartierung gehabt hatten, auszahlten, ehe der 


In dieſem Jahre werden nun haupiſächlich bei 
ben worden. daß in dieſe Trumme eine Seitentrumme | folgenden Titeln Mehreinnahmen gegen den Etat 


die Wohnungsſteuer eine Mebreinnahme 
Mehreinnahme 


eine 
Mehreinnahme von etwa 400 &, überhaupt etwa 
33.400 &. 


Die Mahl- und Schlochtſteuer eine Mehr⸗ 


Minderausgaben werden voraus ſichilich ſtatt⸗ 


und beim Armenweſen; und zwar werden bei den 
laufenden Aueg eben für die Aimenpflege etwa 
5000 Ag eripart werden, während die Einnabmen 
zu dieſem Beſchluſſe aus erfatteten Kurkoſten um etwa 2200 & den Etat 
überfteigen werden, fo daß Mehreinnahmen und 
Di nderausgaben bei dem Armenweſe ! 7200 & 


* — gegenüber, 


Derſelbe würde den Beſtand oder Betriebs fonds der 
Kaſſe erhöhen; 
die Bildung eines Betriebsfonds von 13,000 
Bedacht genommen war, fo würden ſogar 14,900 % 
am Schluß des Jahres vorbanden ſein, wenn aus 
dem Vorjahr nicht ein Defizit von 10,900 . zu 
decken geweſen wäre. Bringt man dieſes in Abzug, 
ſo verbleibt der ſchon früher erwähnte Beſtand von 
3000 


Was nun die Thätigkeit der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung, abgeſehen von der finanziellen Seite, an- 
gebt, fo haben wir die angefangenen Refornten fort- 
re und die ſchon früher erſtrebten Ziele weiter 
verfolgt. 

Die öffentliche Waſſerleitung und Canaliſation 

war im weſent ichen ſchon Ende vorigen Jahres vol 
lendet. Es waren auch ſchon fo viele Häuſer an 
das Canalſyſtem angeſchloſſen, daß in den letzten 
Tagen des vorigen Jahres die Pumpſtation in Thär 
tigkeit gefegt werden lonnte. In dieſem Jahr fird 
nun die legten Lücken der öffen lichen Anlage ausge⸗ 
füllt worden; und indem die Aaſchlüſſe der Häufer 
an das Canalſyſtem ſtraßenweiſe ausgeführt wurden, 
iſt jetzt ſchon für den größeren Theil der Start die 
Möglichkeit zur Benutzung des Sielſyſtems gegeben. 
Zugleich iſt die Eatwäſſerung der Straßen feibit, fe 
weit es nur irgend angänglich war, in das Sielſyſtem 
geleitet, und find auf den Strecken, wo ſämmiliche 
Häuſer angeſchloſſen find, die Trummen emferm 
worden. Für nahezu 2300 Häuſer find die Zulei 
tungsröbren zu den Sielen auf den Straßen verlegt. 
In 18:8 Häufer iſt die Waſſerleitung eingeführt. 
Und wenn auch nicht alle dieſe Häufer ibre Haus: 
einrich ungen ſchon ausgeführt baben und den Sielen 
wullich angeſchloſſen ſiad, fo iſt es doch bei der gro⸗ 
‚sen Mehrzahl geſchehen. Die Fälle, in denen Ca 
naliſationseinrichtungen ohne Waſſerleitung gemach! 
ad, bilden bis jegt eine ſeltene Ausnahme; aber 
loſt dieſe Einrichtungen haben ſich ihrem Zweck voll 
kommen entſprechend erwieſen. 
Wer glauben, daß feibit die urſprüng'ichen Geg- 
ner des Sielſyſtems ſich fetzt mit demſelten ausge 
ſöhnt haben. Die Voribeile, die es gewährt, fiat 
augzenſcheinlich, und von Uebelſtänden iſt nichts be 
merlbar geworden. Obgleich der B trieb noch nich 
die Ausdehnung gewonnen hat, daß die Pumper 
ununterbrochen in Thätigkeit fein müſſen, iſt nirgent 
eine Anſommlung oder ein Ausſirbmen ſchäd icher 
oder läſtiaer Gaſe bemerkt worden. Die Berieſe⸗ 
zung der Dünen hat einen ü erraſchen ten Erfolg 
gehabt. Obaleich die zuerſt planirten Rieſel flächen 
etſt im Früh ſahr angeſäet wurden, haben ſie einen 
4, und 5, fachen Schnitt ergeben. Wir find gegen⸗ 
wärtig damit beſchäftigt, die förmliche Uebergabe 
der Waſſerleitung und des Sielſyſtems ſeitens der 
Bauunternehmer an die Stadt vorzubereiten, und 
werden dann im Stande ſein, Ihnen die Abrechnung 
vorzulegen. 

Die eigene Bauthätigfeit der Verwaltung hat 
ſich vorzugs weiſe auf die Gebäude bezogen, welche 
Schulzwecken dienen ſollen. Dahin gehört zunöchft 
das ehemalige Franziskanerkloſter. Nac dem der 
äußere Ausbau deſſelben ſchon im vorigen Jahr vol. 
(endet worden, wurde der innere Ausbau fo geför⸗ 
dert, daß die für die Johannieſchule beſtimmten 
Räume zu Oſtern bezogen werden konnten. Dae 
für das Stadtmuſenm beſtimmte Dachgeschoß ißt 
letzt gleichfalls fertig geſlellt und hat bereits die in 


aufgenommen. Ez nude ferner die 8 klaſſige Ele, 
mentarſchule am Schwarzen Meer und das neue 
Stockwerk vollendet, welches auf die Knabendchule 
der Altſtadt geſetzt werden mußte. 

Aber auch mit dieſen Bauten iſt das ſtetig wach⸗ 
ſende Bedürfniß der Elementarſchulen nicht befriedigt. 
Es mußte, um für die überzähligen Klaſſen der Mäd⸗ 
chenſchulen der Rechiſtadt und Altſtadt paſſende Lo⸗ 
calitäten zu gewinnen, ein Grundſtück in der Ritter⸗ 
gaſſe gekauft werden. Das darauf befindliche Ge⸗ 
däude wird zu 6 Klaſſen ausgebaut werden. Es er: 
ſcheint ferner geboten, an der katholiſchen Schu e der 
Aliſtadt (an den niederen Selgen) einen Erweite⸗ 
runge bau auszuführen, und den Bau der Schule auf 
dem vom St. Barbara - Hospital erworbenen Grund- 
ſtück in Angriff zu nehmen. Die bierzu erforder 
lichen Summen haben wir auf das Extraordinarium 
des nächnjähr gen Etats genommen. Der Betrag 
ſoll, wie alle in den letzten Jahren für Schulbauten 
verwendeten Beträge aus dem Gapitalfonds genom- 
men und ollmälich amortiſirt werden. 

Die Mittel» und E ementarſchulen unſerer Stadt 
haben gegenwärtig 128 Klaſſen mit 131 Lehrerſtel⸗ 
len. Im laufenden Jabre find 6 neue Kloſſen ein⸗ 
gerichtet und 7 neue Stellen für Lehrerinnen ge- 
ſchaffen worden. 

Bisher waren die Elementarſchulen ſtreng nach 
den Confeſſionen geſchieden. Da aber die Schule 
am Schwarzen Meer eine ausreichende Größe für 
die geſammte ſchulpflichtige Bevölkerung der Außen⸗ 
werle hat, und es bei der abge onderten Lage der 
Auzenwerke nicht räthlich erſcheint, einen Theil der 
dort wohnenden Kinder in die Schulen der inneren 
Stadt einzuſchulen, ſo werden wir die neue Schule 
zu einer Simultanſchule machen. 


Auch zu den höheren Schulen iſt ein fo ftarter| . 
Andrang, daß die Normalzahl der Schüler in den 8 


einze nen Klaſſen nur ſchwer eingehalten werden 
kann; auf dem Gymnaſium iſt es ſogar erforderlich 
geweſen, eine der unteren Klaſſen zu iheilen, und fo 
eine neue Bırallelllaffe einzurichten. 

Auf dem Gebiet der Armenpflege hat das Zu⸗ 
ſammenwir ken der ſtädtiſchen Organe mit der frei. 
willigen Armenpflege auch in dieſem Jahr zu dem 
erfreulichen Reſultat geführt, daß die laufenden Ua⸗ 
terftägungen, die früher fortwährend geſtiegen waren, 
im Abnehmen bleiben. Wenn das jegt aufgeſtellte 
Prolect, wor ach die Verwalter aller Suftungen, die 
Armenvereine und die tädtifte Almenverwallung die 
von ihnen gegebenen Unterſtützungen zur gegenſeiti⸗ 
gen Kenntnitz bringen ſollen, wenn dies Prolect zur 
Ausführung gelangt, fo iſt zu hoffen, nicht blos, daß 
über ſlüſſige Unterftägungen erſpart werden, ſondern 
auch, daß den wirklich Bedürftigen noch in wirlſame⸗ 
rer We ſe als bisher geholfen werden kann. 

Von den der Armenpflege gewidmeten Inſtitu⸗ 
ten hat das Arbeitshaus durch den Ankauf und Aus⸗ 
bau eines in die Örundflüde des Arbeits hauſes ein⸗ 
ſpringenden Speichers eine werthvelle Vergrößerung 
erhalten. Die Hospitäler zum Heiligen Seit und St. 
Elisabeth find letzt, nachdem ihre Vermögens verhält 
niſſe wieder geordnet worden find, unter die Aufſicht 
des Magiſtrats zurückgekehrt und werden nach dem 
neuen Statut in gleicher Weiſe, wie das Hespital 
Aller Engel zur Aufnahme Bedürfliger und Gewäh⸗ 
rung von Geldunterſtützungen dienen. Die Rückgabe 


und da in dem Etat von 1872 auf ſich 


des ſtädtiſchen Lazareths an die Stadt ſchien ge⸗ 
ſichert zu fein. nachdem die Bedingungen, die wir 
ſchon im J. 1871, uach Verſtändigung mit Ihnen, 
zu erfüllen übernommen hatten, landesherrlich ge⸗ 
nehmigt und die Rückgabe des Lazareths unter die⸗ 
ſen Bedingungen angeordnet worden war. Die Kgl. 
Regierung fertigte uns aber einen Statutsentwurf 
zu, der weit über die vereinbarten Bedingungen hin⸗ 
aus uns in der Verwaltung des Lazareths beſchränkt, 
und den Keim zu neuen Verwickelungen gelegt hätte. 
Wir waren deshalb genöthigt, dieſes Statut abzu⸗ 
lehnen und ſo iſt die Beendigung dieſer ſo lang 
ſa webenden Angelegenheit wieder hinausgeſchoben. 
Wir geben uns aber der Heffaung hin, daß das ges 
wünſchte Ziel dennoch in nicht zu langer Zeit er» 
reicht werden wird. 

Die Ordnung der gewerblichen und Arbeiter⸗ 
derhäliniſſe haben wir dadurch zu fördern geſucht, 
daß wir auf Grund der Beſtimmuagen in der Ges 
werbeordnung des deutſchen Bundes nach Anhörung 
der betreffen den Gewerbtreibenden durch ein Orts⸗ 
ſtatut ein Schiedsgericht eimichteten, welches die 
Streitigkeiten zwiſchen ſelbſiſtändigen Gewer betrei⸗ 
binden mit ihren Gehilfen, Lehrlingen und Fabril⸗ 
arbeitern über das zwiſchen ihnen beſtehende Arbeits 
oder Lehrverhältniß endgiltig entſcheiden fol. Die 
Schiedsrichterliſten find nam den Vorſchlägen der 
detbeiligten Berufsklaſſen aufgeſtellt, und mit dem 
1. Januar fol das Gericht in Wuükſamkeit treten. 
Wenn es bemfeiben gelingt, ſich das Vertrauen der 
Gewerbetreibenden und Arbeiter zu erwerben, fo wird 
es vielleicht auch bei Streitigkeiten, die über ein eine 
zelnes Arbeitsverhältniß hinausgehen, vermitt Ind 
wirlen können und Acbeitselnſtellungen, die fo häu⸗ 
iz zum Schaden der Arbeiter ſelbſt ausſchlagen, 
üͤberflä ſig machen. 

Anm augenſcheinlichſten find die Beſtrebungen der 
dädteſchen Verwaltung von Erfolg geweſen, ſoweit 
ii: ſich auf die F eil ganz und Verbeſſerung der 
Straßen bezogen. In fo großer Zihl wie in dieſem 
Jahr ſiad niemals früher Vor baufen befeitigt, enge 
Straßentheile erweitert und Bürgerſteige gangbar 
gemacht worden. Noch in unferem voriährizen Bes 
richt hatten wir darüber zu klagen, daß die Freile⸗ 
guag der Langgaſſe fo langſame Fortſchrütz mache 
und grgenwärtig ift der dei wellem größte Theil 
derſelben von Be ſchlägen und Vorbauten befreit 
und da die noch übrigen Vorbauten bis zum 1. Oc⸗ 
tober nächſten Jahres fallen müſſen, fo hoffen wir, 
daß bis dahn auch der Reſt der Beiſchläge befeitigt 
ſein wird, die jest nur eine ebenſo unſch öne wie 
verdrießliche Störung der P ſſage bilden. 

Der Etat für das nächſte Jahr, den wir Ihnen 
heut vorlegen, ſchließt mit einer erheblich höperen 
Summe als der vorjährige ab, nämlich mit 783 200 
. gegen 711,600 % Die Vermehrung der Aue 
gaben iſt weſentlich veranlaßt durch die Erhöhung 
der Beſoldungen, die theils von Ionen ſchon bes 
ſchloſſen ift, theils von uns erſt in Vorſchlag ges 
bracht wird; ferner durch das Steigen der Ardeils⸗ 
löhne und Marerialienpreife, das namentlich bei den 
Etats für die polizeilichen Inſtitute, bei dem Bau⸗ 
etat und dem Etat für die Gasanſtalt in's Hewich 
fällt, endlich durch die wachſende Zahl der Elemen 
tarſchuten und durch die größere Zahl nothwen dige 
außerordem licher Bauausführungen. Daber weiſt der 


der Beamten enthält, eine Vermehrung der Ausge 


den nächſten Tagen zu eröffnende Kunſtausſtellung ben von 2072 &, der Fonds der derlichen Polizze! 


verwaliung eine Vermehrung von 37.8 , der 
Bauſonds (ordinarſum und extraordinarlum N 
ſammengenemmen) eine Vermehrung von 34,878 K. 
der Schulfonds eine Vermehrung von 13,054 ig, 
und endlich der Gasonſtaltsetat eine Vermehrung 
von 35 000 , nach. Dieſer Steigerung der Aus⸗ 
gaben ſtehen aber andererfeits die höheren E:nnahe 
men gegenüber, welche die Kämmereigrundſtücke und 
Forſten, die Schulen, die Waſſerleitung und die Gas⸗ 
anſtalt bringen. Es fehlen uns dagegen gegen den 
vorlährigen Etat die 40 000 g, welche die Staat» 
regierung auf die gezahlten Unterſtüßungen für die 
Familien der Landwehrleute und Reſerven erſtattete 
und 4000 . Binfen aus dem Kapitalfonds, welche 
in Folge des verminderten Kapitalbeſtandes fort⸗ 
fallen. So iſt denn alle dings eine Erhöhung der 
Communalſteuer um etwa 50 000 geboten. 
Dieſer Thalſache gegenüber iſt es um fo er⸗ 
freulicher, daß endlich der lange erſehnte Bau der 
directen Eſſenbahn nach Polen begonnen wird. Iſt 
gegenwärtig auch erſt die Bahn von Marienbur 
nach der polniſchen Grenze gaſtchert, fo genügt auch 
dies ſchon, um die Nachtheile, welche ſonſt die 
Thorn⸗Inſterburger Bahn dem Handel der Stadt 
gebracht hätte, abzuwenden. Aber auch die Forte 
ſezung der Bahn bis Warſchau wird nicht lange 
ſehlen und damit die Grundlage zu einer neuen 
Dandelsblihe Danzigs gelegt werden. e 


Jörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 17. December, Angelommen, 5 Uhr — Min. 
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allgemeine Berwalrungefonds, der die Befoldungen 


außerhalb nicht nur eine enlſprechende Um» | „Oberfändiicher Kanal“, an blauer Stange, Ey 
zugseniſchädi zung, ſondern falls fie bereits am Rathhenſe vorgefunden; 26. ein roth und 


mehr als 5 Jihre im Polizei Erecutionsdienft | weiß gemit feltes wollenes Tuch, in Bndiſch a 1 3 
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Bekanntmachung. 

Die bei Neufahrwaſſer belegene Parzelle 
No: 30 des ſogenanrten Olivaer⸗Freilandes 
| oll in 48 einzelnen zur Bebauung geeigneten 


\ lägen, welche durch die zwiſchen ihnen halt von 288 zu. ſtahlsverſuche zurüͤckg⸗laſſen. - : 5 3 e: 
ausuelecten Baia) sugängli find, in ; Elbing, 12 Decbr. 1872, Die Verlierer baben fid zur Vermeidung Zur Erinnerung an die Marienburger Säenlarfeier. 
öffentlicher Licitation meiſtbietend verkauft Der Maaiſtrat. des Zuſchlags an die Berechtigten bis zum 


werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Sonnabend, den 11. Januar, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Kämmerel⸗Kaſſen⸗Locale des Rathl auſes 

bierfelbit angeſetzt. 


„ 18. Januar a. f ö N 
ee eee Unſere Nordoſtmark. 


Aa € Marienburg, den 13. Dechr. 1872. 8 . ’ 
- Königl. Kreis-Gericht. Erinnerungen und Betrachtungen bei Gelegenheit der 


Die ſpe ziellen Verkaufs Bedingungen ul ch Übtheleng (8 hunderljährigen Jubelfeier 
Ze der einen Verte, bee aus Bekanntmachung. v 


die pfojectirten Straßen erſichtlich find, liegen 
bei dem Bez erksvorneher in Neufahrwaſſer. 


er 
Die Sieferarg der zunäct für den Bau) GI Miederbereinigung Mestpreussens mit Deutschland 


neuer Hafendämme zu Rügenwaldermünde 
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8 1 tei Ae 1 ’ e 
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een e e I Bianca ne ee in nern Dual ne, e, eee 
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Soft ge Biige, in Yrarafate beigener in | Königl. V. Velriebs Anfpekiion, 2 515 Fans 1 1 Ze ea N Montag. den 30. December er., 
i e unter ‚Bios. e verzeichnete Bekanntmachung. V Nachmi tags 5 Uhr, 
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Sgr; 4. cn. 6 Scheffel W'izen in 3 Säcken 3000 fo. M. 1675. ſtark, in Längen 99 8 * 4 des un des Stau, 


am 11. März 1873, 

a Vormittags 11 Uhr, 
Im Verbandlungszimmer No. 14 im Wege 
’ der Zwan, svollſtreck eng verneigert urd das 


*. 


Urtheil Aber die Erthel ung dee Zuſchlags e e Se e akiet 10 E 5 ’ 
- b am 13. Mär 73, el n un u. EN 2 6 00 it 2 10.0 Die zur Tueilnehme an der Generalv rſammlung nothwendigen Legitimation? kartea 
Vormittags 15 Uhr, a Rug Br 1 Schul Ki = ein Gununi . AS Ne ſtark, in Längen ſind gegen Deponirung der Act en Fieitag, den 27. d. Ms, und Sonz abend, der 28 d. 
21 2 ed 12775 R * V 4 0 1 gast: 
,, , . iàꝰ!l! msn en 37 6 Bu, DL Ba ale 
3 Es beträgt dae Geſammtmaß der der Grund 9. ein eiſerner Maſchine bei!, 1 M. 7 Cm 500 UO Meier 8 Cm ſt ute Voblen; 1 Leg! ang ag. i en, er — d. cx. 0 
ſtaeuer unte liegenden Flächen des Grund: lang; 10. ein weißes Taſchenluch; 11. Els 10% U beter 53 Cm. ftrk: Voblen. gegen die Leg timatiorskarten zur 7 werden. 
ö ücs 217 Heltare 38 Ace; der Neineitrag, | ii: Enten, die herreulos in Kifdan aufge Die Liere: ungsbedingungen kön en in dem Danzig, den 16. December 1872. 
| nach welchem das Erundſtücks zur Grund⸗ ariffen find, mit 2 Tolr. 21 Sgr.; 12. mei | Hafrbau-Burrau zu Stolpu ünde, wie auc Der Aufſichtsrath. 


1 ſteuer veranlagt worden 8090,00 %; der jähr⸗ 
liche Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 
tücks zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 


40 

Die das Gruntftüd betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen und der Yypo'heienichein 

können im Bureau V. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen. welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſam keit gegen Dritte der 
a n das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Nealtechte geltend zu 
I: machen baben, werden hierdurch aufgeiorbeit, 
dieſelben zur Vermeidung der Prakluſion 
ſpateſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


melden. 
Danzig, den 9. December 1872. 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subbaſtalionsrichter. (285) 
= Aſſmann. 


C oncurs⸗Eröffnung. 
tgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht zu 


Darzig, 
N * I. Abtheilung. 
den 10. December 1872, Mittags 1 Uhr. 
Kleber das Vermögen des Kzuſmann 
Adolf Casvarn in Zuma Adolf Cas 
bear hie it der laufmanniſche Concurs 
mm abgetürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Auhlängs-Einitellung auf den 1. 
Detember cx. teligef zt. 
Zum einitweiligen Verwalter der Maſſe 
ii ber Kaufmann Nagelph Haſſe boſtellt. 
5 Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
5 den 19. December er., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
im dem Verhandlungszimmer No. 16 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Hrn. Stadt⸗ u. Hreis⸗Richter Heſekiel 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
definitiven Verwalters abzugeben. 
welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſih ober Gewahrſam haben, oder welche 
| ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
F nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
. 75 vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 


Scheff 1 Weizen, unter den niedern Lauben zu Nägenmoldermünde eingeſeben werden, * - ine | 
bier zurückgelaſſen; 1%, eili Säcke mit Roggen woſelbft auf Verlangen auch Abſchtiſt davon = Gustav Davidsohn. Heinrich M. Bachm. & 


und einer mit Daſer, zuſammen für 35 Tele. erteilt wird. > 
26 Sgr. verkauft, in der Kalkgrube im biefigen R flectarten auf obige Licſerung wollen 
Sckleßheſe im Mai er. auſgefunden; 14. ein ihre O seite verſi gelt, franco und mit der 


Taſchenmeſſer mit drei Klingen; 15. (in Kabn, Aufſchrift: 8 * 

24“ lang, 5“ br., gez. J. W., auf d. Weichſel „Ui ferung von Holzmaterialien 

bei Neukirch aufgeg ' iff en; 16. ein Po temonnaie; für den Hafeubau zu Rügen⸗ 

17, eine Leiter, in Sandheff gefunden; 18. wolder münde“ 2 * 

eine Degenklinge; 19. ein Pi, im Gafffalle verſehen, b 8 zun f d 


zu Willen ber; gefunden; 20. ein Medaillon; 3 Januar 1873 

0 1 9 8 1 — + ’ 8 22 u? nr, 
V Haben, Naar ge on gane an Langenmarkt No. 3, vis-à-vis der Börſe. 

R Tr . jer im im Hatenbaur Bureau zu Sto'pwünde ab: 2 1 , 3 
, 
Paletel; 24. eim duntelblauer Winterüberzieher Hingenen Offerten im genannten Termine ich zu Weihnachtsgeſchenken eignen. 

mit Wella las gefilteıt und duntelblauem in Gea rwalt ewa erſchlenener Gubmitten: Lichte und neueſte Ausſchmückungen für den Weihnachts 


3 Rt ö 20— 22 ten erfolgt. 2 > 
Babe bes Saler Mur 0a 38 255 21 Stolpmünde, 12. Dec. 1872. baum. Billiaſt geſtellte Preiſe. 


nach Beendigung derſelten im Schloſſe vo ge⸗ Der Baumeiſter. Die Seifen-, Parfümerien ⸗ u. Droguenhandlung 
funden; 25. eine Fahne mit der Inſetrift: Weinreich. von 
Albert Neumann. 


e 


1 


Stand der Lebensverſicherungsbank f. D. 
zu Gotha. 


gebt der Verſicherten _ 40,023 Verfonen. 

erſicherungsſumme 76,900,000 Thaler. 
Bankfonds 18,995,000 „ 
Dividende im Jahre 18722 Prozent. 

Unter Verweiſung auf vorſtehende Ergebniſſe ladet zur Verſicherung ein 


Alhert Fuhrmann in Danzig, 


Haup':Ygent der ebene, Be ſche unge hanf D. in Olha, Mu ſikalie H- Le ih -3 I fit Ut 


(6200) Comtoir: Speicher⸗Inſel, Hopfengaſſe 28. 
= ee e eee zur gefäll gen Benutzung. Daſſelbe enthält die neueſten und beſten Sachen der bellebteſten 


T..... K EEE | moon un, | 
FFP 1. Abonnement ) C vieriejahrlih mi Cigentpumeprämie für 3 

. onnemen vierteljährlich m igenthums prämie fü 

2 16 09 2 


Amerikaniſches Petroleum : a 


in Fäſſern von 300 Pfand, pr. 100 Pfund 63 Thlr., versendet gegen 
Einſendung von Caſſa oder Nachnahme ſteuer⸗ und frachtfrei 
Herm, Hagemann, 


bur root 36. 
Bei Einſendung von Caſſa 2% rg 1 


A. Bretschneider 


in Marienburg 


emrfiehlt fein neueing⸗richtetes 


3. ” 1 8 „ „ „ „15 8 
Gleich günſtige Abonnements Bedingungen ſtellt kein anderes Muſtka⸗ 
lien⸗Leih⸗Inſtitut. Cataloge ſteben franco zu Dienſten. 


Verlag der 6. Grote’schen Verlagshandlung in Berlin. 


Nunmehr complet! 

Aluſtrationen 
zu 

Fritz Reuter ⸗ 


ünde bis zum 13. Januar 1873 einſchließ 
5 dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 

Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin p 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
bdder andere mit denſelben gleichberechtigte 

Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 


uns Anzeige zu machen. 
Freiwillige Subhaſtation. 
12 Die den Erben der Müllenbeſitzer frau 
Henriette Block, geb. Schorſch, gehöͤ⸗ 
rigen, in Kroj anten belegenen , im Hypo⸗ 
thekenbuche Krojanten sub No. 1 und 10 
verzeichneten E rundſtücke, ſollen am 
am 30. Januar 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtswege auf den Antrag der Erben 
zum Zwede der Auseinandelſetzung verſtei⸗ 
gdert werden. 
8 Es beträgt das Geſammtmaß der der 
1 Grundſteuer unterliegenden Flachen des 
1 8 ir 
5 
13 


Tannin-Terpentin 
gegen 

Gicht, Rheumatismus und Nerven⸗Kopfweh 

in Flaſcken à 1 * und à 124 9x 


zu haben in Danzig bel Richard Lenz, Albert Neumann; in Meuftadt, 
Bie bei 9. eee in De. Stargardt vi J. Bielter. 


Merken 


oon 
F. Hiddemann und 9. Lüders. 
Zweite gänzlich veränderte Auflage. 


Erſcheint wöch nilich dreimal, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend. 


Die in meinem Verlage erſch inende 


Nogat⸗Zeitung 


erſch'int vom 1. Januar wit dem Zuſu 


Anzeiger für Stuhm, Nenteich, Chriſtburg, Tiegenkof, 


Orundſtüds 17 Hett 66 Are 50 UU Meter; wö denilich dreimal zum Bieiſe von 13 6%, durch die Poſt bezogen 183 IA. 


7 Son 1 a 5 Die Nogat3 ll yo 
e zur Örunditeuer veranlagt worden: 5 e Nogat⸗J itung, das einzige polit ſche Organ Marienburgs, 
44 Ag; Nutzungswerib, nach welchem die 7 wird alle politiſchen Nachrichten und Bel ed nge eric e ...... Tag ROEERESErIGE0 
Grundſtücke zur Gebaudeſteuer veranlagt wor⸗ Slant punkt aus, die beiden Kreiſe Subm und Marienburg anlangente A. FFT ³˙¹A A . EEE 
| 1 Grundſtücke betreffende Auszug 8 . et re 2a ein, Nag, lei 
ie Grun e betre J aus der ganzen Brovins, beſonders aus Etubm, Neuteich, ib A 1 V „0 
2 aus ber Steuerrolle, Pypotbelenſchein und und Tiegenbof, und ein forgfältig gewähltes, vor lefflich ! 0 U lil ler el ſchleimung aufder Bruſt 
andere daſſelbe angehende Nanmerfungen Jeuilleten bringen. x 


owie die Bedingungen können in unferem 
2 aftelok ale erh Il eiageſeh en w N 
Lan „ den 7. 2 n 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
i II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Dum 93 Worsmhor Munek im mom GBR A770 een nn 
Bei uns find, möglichſt Sofort, einige] Zum 23. December findet in ven Braunſchwelgiſchen Buchdruchereien eine gu: 
wolte, n 5 belegen. e 3 Anzahl tüchtiger 


= Germanen e um heat von sus, Setzer, Maſchinenmeiſter und Accidenzdrucker 


Wir laden biermit ergebenſt zu recht zahlreichem Abon 
Marienburg, im 8 1872. zahlreich nement ein. 


Die Erpedition der Nogat-Zeitung. 


Inſerate finden gerade in gee gne en Sireiien welleſle Verbreitung. 


und im Halſe 


leide ich ſeit einer Reihe von Jabren. Von allen angewandten Mitteln bit keis 
mir fo argenehme Wirkung cetzan, als der Sch'ſi che F uch hen ig Extract“, aus 
der Fabrik des Herrn L. W. Eb ers in Breslau! Beſol ders qualie wich die 
Verſchlelmung in der Nacht, aber nach Anwendung obige! Ertracts bin ich beinahe 
ganz davon d. freit. 

Monijoie, 22 Juli 1872. J, B. Frangen, Rentner. 


Benell ungen nehmer alle Poſt⸗Anſtalten an. 


* 


us; ut ub znο u,ẽñ vaswungK:3g0ack 


Wee alles Gute, wird auch dieſer Feuchelhonig Extract vielfach in der & 
we ſſenloſeſten Weiſe nachgepfaſcht; daher achte man auf Spock er po und die 
im Glaſe eingebran+te Firma von L. W. Egers ia Breslau, fowie auf ſeine 
alleinige Verkauſsftelle bei Albert Neumann, Langenmarkt 33, Hermaun 
Gronau, Altſt. Graben 69, und Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48, vis-a-vis 
der Gr. Krämergeſſ,, in Danzig; bei M. N. Schulz in Mar enburg; bei B. 
Wiebe in Dt. Evlau; bei J. W. Froſt in Mewe; bei W. v. Broen in 
Culm; bei Otto Kraſchutzky ı i 


n ein gb 
jorgusgeberedhtig t erechnung de erkſatzes (bis zur Einfü eines all 1 
N wollen ſich bis Ablauf dieſes Monat bei] Tarifs) nach dem jezt bier ie 7 — Tarif 151 10 ale für Zeitung. 
ö eren in Velde et all e ve 82 345 = 8 4 fe er ierauf bezü liche Arfragen wolle 
Ki „Cx cutionsdien man an Deren Joh. Lücke, Factoc der Buchdru . - 
fiad und ſichern wir jolhen Bewerbern von in Braunſchweig richten. x EF 


n Marienwerder; bei R. H. Otto in Chriſtburg. 


a 


Bekauntmachung⸗ 

Für die Werſt ſellen ca. 36 Kubikmeter 
Mabogeniblöcke beſchafft werden. 

Lieferungsofferten ſind verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung von 
Mahagonihol“ bis zu dem 

am 30. December er., 

Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde anbe⸗ 
raum n Termine einzure chen. Die Li ferungs⸗ 
bedingungen, welche auf portofreie Ant äge 
gegen Exſtattung der Copialien a'ſchri tlich 
mitgetheilt werden, liegen nebſt den näheren 
a er in der Regiſtratur zur Ein: 
ſicht aus. 

Danzig, den 12. December 1872. 
Kaiſerliche Werft. 
n a r 28 

Vorräthig in allen Buchhand⸗ 


lungen: 


100I NACHT. 


Für die Jugend. 
14. Auflage. 


100I NACHT. 


Neue Auswahl. 
8. Auflage. 

Bearbeitet von M. Claudius. 
Mit Bildern in Farbendruck, g zeich⸗ 
net von Prof. L. Burger. 
Preis j des der beiben Bände 1 

Ein Abſatz von bereits über 60,000 
Bänden ſpricht dafür, we ſebr dieſe 
Ausgabe die Jugend auſpricht. Der be: 
liebte Jugen dſchriftſtellr M. Claudius 
hat es verſtanden, in ſeiner Bearbei⸗ 
tung dieſer ächt orientaliſchen Mär⸗ 
chendichtungen die jugendliche Phan⸗ 
taſie anzuregen, obne fie zu erhitzen. 
Dabei bat er Alles, was das Drigi- 
nal für die Jugend anſtößig und ge⸗ 
fährlich macht, auf's Strenaſte vers 
mieden. Deſe 1001 Nacht kann man 
daher der Jugend ohne Beſorgniß in 


an SA De 


die poluiſche Rundſchau weht ein fo freiſiuniger 
Geiſt, daß man unwilllüh lich wünſcht, hätten 
doch Andere eine gleich veruüuf ige Anſchaunng 
wie der Hinkend *), dann ſtände es beſſer 
um nas und um fie.” 
Dr. Friedrich Friedrich. 

) Für 1873 zu baben bei allen Buch⸗ 

händlern und Buchbindern. Preis 5 Pr 


Be Re 


Homöopathische 
Central-Apotheke. 


Fr. Hendewerk, 
Apotheker in Danzig. 


N ad ge 7 f 
Das Baroskop, 
von mir erfunden und in der 
Gartenbau Ausſtellung 
Carlseube durch Diplom 
ausgezeichnet, 
zeigt das Wetter 30 Stunden im Voraus an 
und koſtet 25 Zr — Auf elegant geſchnitz⸗ 
tem Breltchen mit beliebigem Namenszug 
oder Wappen 3 Re. 225 Vr. — Baroſcop 
mit Thermometer zuſammen 14 20 3 
Kiſte und Verpaclung 75 . Exllaͤrung in 
allen Sprachen dazu. 
Preisermäßigung 


in nachſtehenden 


A. Meyer, 
Hof⸗Optikus, Berlin, Linden. 
Lieferant königlicher und ſtadtiſcher Behörden. 
Fabrik gegründet 1840. 


J. Paul Liebe 


Dresden. 


Prämiirt mit erſten Preiſen. 
Die Fabrik empfiehlt ihr Specialprä⸗ 
parat: 2 F 
Liebe's Nahrungsmittel 
in löslicher Form 
(Vacuumextract der Liebig'ſchen Suppe) 


in Flaſchen zu 300 Gt. Ingalt a 12 Sgr. 
Lager in Danzig in ſämmtlichen Apotheken. 


abe d. G mnafium u. d. beid. Neolichu 
N finden enfionäre freundliche "ui 
Das Näh. bei Hrn. Helfert, Soda ang. 


Tap 


He Zur Stickerei Gegenſtände in Alabaſter, Holzſchnitzerei, ele⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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erliner Actionair. 
Börsen: Zeitschrift. 


—— 


Im Verlage und unter Redaction der Unterzeichneten erscheint von Neujahr ab wöchentlich 


BERLINER ACTIONAIR, 


Börsen-Zeitschrift. 


Der „Berliner Actionair“ wendet sich an alle Actionaire. Dem soliden, ernsten Kapitalisten wird 
derselbe stets schnell genauen und sachkundigen Bericht erstatten über die Lage des Kapital-Marktes, 
sowie über die Verhältnisse der einzelnen Actien-Gesellschaften, Staaten und Gemeinden, die sein Inter- 
esse beanspruchen. Scharfe, doch rein sachliche Kritiken, werden vor dem Ankauf und Besitz schlechter 
Papiere warnen, gute und solide aber gern empfehlen. 

Der „Berliner Actionair“ hat für dieses Programm bereits zahlreiche Freunde gefunden, welche 
den vielen Schwankungen der Speculation fernstehen und auf eine solide und doch gewinnbringende An- 
lage ihres Kapitals Werth legen. Dem Bedarf dieser Kreise wird das Blatt entsprechen, und in diesen 
Kreisen wird dasselbe eine Stellung in Norddeutschland einnehmen, ähnlich der, welche der Frank- 
furter , Aetionair““ in Süddeutschland, und „ Warren's Wochenschrift“ in Oestreich- 
Ungarn sich erworben haben. 

Die letzten Jahre haben eine derartige Menge neuer Papiere auf den Kapitalmarkt gebracht, dass 
es selbst jenem Theil der Tagespresse, welcher sich berufsmässig mit der Börse beschäftigt, zur Unmög- 
lichkeit geworden ist, den massenhaft andringenden Stoff zu sichten und kritisch zu bearbeiten. Das 
Material gelangt mehr oder minder aus den Händen der Gründer und Speculanten in die Presse und durch 
diese, den einseitigsten Interessen dienstbar, in das Publikum, nicht selten Verwirrung, Betäubung und 
Täuschung erzeugend. 

Die Vorzüge eines wöchentlich zweimal erscheinenden Blattes für den soliden Kapitalisten ergeben 
sich hiernach von selbst: 

Unahhängigkeit von der Zeit, 
richten genügende Musse bleibt; 

Unabhängigkeit von den Gerüchten des Tages, da deren Werth inzwischen 
festzustellen ist; daran anschliessend 

Unabhängigkeit von dem Kapital, durch die billigeren Herstellungskosten 
ermöglicht. n i 

Die naturgemässe Folge solcher Unabhängigkeit ist die grösstimög- 
lichste Zuverlässigkeit! 

Die Beurtheilung des Umstandes, dass die beiden Eigenthümer und Redacteure: J. Neumann, 
z. Z. Ober-Inspector der Westdeutschen Versicherungs-Actien-Bank in Essen, und E. Freystadt, z. Z. 
Redacteur des „Berliner Börsen-Courier“, altgeschulte Fachleute sind, die in einer e Praxis 
als Redacteure und Correspondenten der „Neuen Freien Presse“, der „Berliner Börsen-Zeitung“, des 
„Berliner Börsen- Courier“, des „Actionair‘‘ in Frankfurt a. M., „Warren’s Wochenschrift“ in Wien, der 
„New-Yorker Handels-Zeitung“ u. s. w. reiche Erfahrungen im Börsenverkehr gesammelt haben, über- 
lassen wir dem Publikum. ö 

Selbstredend wird der „Berliner Actionair“ treue Coursnotirupgen, und nach Bedarf Tabellen 
über Bahn-Einnahmen, Einzahlungen, Auszahlungen, General-Versammlungen u. s. w., sowie fehlerfreie 
Verloosungslisten veröffentlichen, und auch in dieser Beziehung durch Correctheit und Fülle jedes Tage- 
blatt überflügeln. 

Berlin, December 1872. 


da zur Klärung und Abwägung der eingehenden Nach- 


J. Neumann. E. Freystadt. 


in einem vollen Bogen von 8 Seiten grossen Formats, zum Abonnements-Preise von Einem Thaler 
pro Quartal inel. Post-Aufschlag und Botenlohn für Berlin. Alle Postanstalten des In- und Auslandes, 
sämmtliche Zeitungs-Spediteure und die unterzeichnete Expedition nehmen Bestellungen entgegen. (Die 
deutsche Post-Verwaltung hat den „Berliner Actionaif“ in dem ersten Nachtrag zum Zeitungs-Preis- 
Courant pro 1873 aufgenommen, worauf wir eventuell die Postanstalten aufinerksam zu machen bitten.) 
Inserate‘ werden von der unterzeichneten Expedition, sowie von sämmtlichen Annoncen- 


Bureaux vermittelt, und pro viergespaltene Petitzeile mit 5 Sgr. berechnet. 


Die Expedition des „Berliner Actionair“, 
Central- (Beuth-) Strasse No, 7. 


J. Koenenkamp, 
iſſerie⸗Manufactur "E 


Danzig, Langgaſſe 15, 


empfing aus Berlin, Wien, das Neuefte in: 


Angefargenen und fertigen Stickereien. 


Chriſtbaum Verzierungen 
Chriſtbaum⸗Lichthalter 


empfiehlt in ganz neuen ſehr hübſchen 
Muſtern Au beſonders billigen Preiſen. 
Franz Jantzen, 
Hundegaſſe No. 38. 


gante Korbwaaren, Bürſten und Lederwaaren. 

Garnituren von Stickereien zu Schlummerkiſſen, Leib⸗ und 
Belgurte, Tragbänder, Lederwaaren werten im neueiten? Jason 
geliefert. N 


18: Sbawls, Fraifi ücher, Seelenwärmer. 
Gehäfelte Wollwaaren, jareone, erden Laie, wolen 
Damenhemden, Leibbinden und S rümrf:, Pelncolllers mit Köpfen ze 


Strickwollen, Vigogne⸗Wolle, Baumwolle, fomie ſam rt. 


liche Tapiſ⸗ 
ferie- und Poſamentierwagaren in gr: Br 9 — 5 5 i age 
; 2 1 iple, nden, erbindetücher, 
Herren⸗ Garderobe⸗Artitkel, Sbawle ſeidene Teſchenlücher, gehridte 
Wolliacken, Unterbeinkleider, Mollhemden, Gummi⸗Tragbänder. 


Buckskin⸗Handſchuhe und Regenſchirme. 


Parfümerien in eleganten Käſtchen zu Geſchenken paſſend. 


— a ..... ee Erg 
en 
chemiſche Kunſt⸗Waſch⸗Anſtalt, 
21. Hintergaſſe 21, 
empfiehlt fi zur Winter-Saifon dem bo öge⸗ 
ehrten Publitum zur gefälligen Beachtung. 
Es werden alle Arten Seiden⸗, Wolle, Tüll⸗ 
und Mullſachen, zertrennte wie unzertrennte 
Herren, und Damenkleider, Tiſchdecken, Al: 
vacca's, feine Stidereien, ſowie Cachemire, 
Cröpe-de-chine-Tüder und Long-Chäles ge: 
waſchen und gereinigt, auch werden Schwan: 
Federn gewaſchen und gekräuſelt. 


geruchlos und in kürzeſter Zeit gewaſchen. 
Auch wird daſelbſt Namenſticken und 
Häkelarbeit ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
Cäcilie Marx, Ww. 


Dauſchienen, 


4˙%½ und 5 Zoll, 6—16 
Fuß lang, halte auf Lager 
und offerire a 4% Thaler 
pr. Ctr. franco Bauſtelle. 


Roman Piock, 


Hundegaſſe 80. 
Für Endenabfall berechne ich nichts. 
Cin e Arumpöljer und Knee, 
ſowie 8 Gerüftpfähle liegen käuflich 
Pommerſchen Güterbahnhof. 
Näheres bei C. J. 


5 Liebig Company's Fleisch-Extraet 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika). 
Nur ächt 


Das Publikum wird dringend gewarnt, sich nicht anstatt der 
2 obigen Waare anderes, am Markte erschienenes Extract in 
ganz ähnlicher Verpackung, die auf Täuschung berechnet ist, unter- 
schieben zu lassen. 
Ungros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Bichd- 
Dühren & Co, Danzig, Milchkannengasse 6. 
Zu haben bei den Herren: 
J. G. Amort, Magnus Bradtke, Albert Brandt, A. Fast, F. E. enter 


Friedrich Groth, Gustav Henning, Richard Lenz, Carl 5 

Meck, Carl Aug. Meyer, Albert Neumann, Poll & Co., G. A. Rehan, 
G. Rohde, F. W. Schnabel, Carl Schnarcke, C. W. H. Schubert, R. Schwabe, 
Julius Tetzlaff, A. Ulrich, die Apotheker P. Becker, L. Boltzmann, A. 
Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. Fr. Suffert in Danzig, 

sowie Joh. Th. Küpke, J. Regehr und Apotheker Sievert in Pr. Stargardt. 


wenn jeder Topf untenstehende Unterschriften 
trägt und auf der Etiquette der Name J. v. Lie- 
big, in blauer Farb» aufgedruckt ist. 


Hannemann 


n 150 der Exp. dieſer Zeitung. 


2 


Der „Berliner Aectionair‘ erscheint Mittwoch und Sonnabend nach der Börse mindestens . 


NB. Handſchuhe in Glacs und Wald: | © 
leder, überhaupt alle Arten, werden ſauber“ 


Aera Nr. 6. 
in Conceriflügel d. ec e 28 ju der 
En Staß⸗Flügel wird getan t. Adr. mier 


Ein alter, aut erhaltener 


eiſerner Geldſchrank 


wird zu kaufen geſucht. erten mit Ans 

gabe der Größe und des Preiſes werden 

erbeten unter Nr. 420 in der Expedition 

dieſer Zeitung. f 
sine Hypothek von 1500 Thaler ſſt zu 

8 cediren. Gefl. Adr. werden unter 3 

in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Für Gärtner, Zimmer⸗ 


meiſter, Rentiers ꝛc. 
Ein herrſch. Wohnhaus w. Obſt⸗ und Ges 
müfe-®orten und Stallung, a. Wunſch m. 
einig Morg. Land, ganz nahe b. Danzig, a. 
d. Mottlau beiegen, iſt z. Die k. . 1 
verpachten Näheres Kl. Walddorf No, 13 
bei Claaſſen 
Ce no. er And 1³²⁷ 
lang. 45° brei hoch, m 
8 e ak bei Se 
u verkaufen. Da i 
Ante dafelöft, Wann 
8 Eine 


8880) Momo bei Teel. 
N 
Zwei echte Hollander Zuchtbul⸗ 


len, 2½ und jährig, und 6 fette 
Kühe ſtehen zum Verkauf bei 


Focking in Dirſchanerfelde. N 


Getreide-Agentur. 


Ein Agent, mit guten Referenzen und 
vielen Geſchäftsverbindungen, wünscht die un 
tretung für Rotterdam und Schiedam, von 
einem prima Getreire-Erportbaufe. Refleeti⸗ 
rende belieben ihre France⸗Offerren sab Littr. 
F., A. Allgemeine Aunoncen-Erpebition von 
Nijgh & van Ditmar in Rotterdam. 

um 11. Mai k J. wird ein geeigneter 
2 Oeconom in hieſiger Neſſonrte "per angt. 
Verſor en, welche hierauf einzugehen Willens 
jird, werden erſucht, ſich ſchriftlich an den 
unterzeichneten Vorſtand zu wenden. P 


in d. 


j 
ſeir. 


ſt iſt, 
er La 


findet Stellung bei 


Hermann Schwarz, 


Lithograph. Anſtalt, Königs a 
5 Kneipb. Lauda e 805 N 


Ein Braumeiſter 


ſucht unter ſoliden Bedingungen, geftä 
neh dulce Grfabrangen: al Bea 
einer Dampfbrauerei, per 1. Januar keſp. 
1. April Stellung, event. würde ſich derſelbe 
mit einigen Tauſend Thalern als Aſſocis 
betheiligen. G f. Offert. bitte zu richten an 
H. Fuchs, Be iu, Könniderftcope 75. 
Ei gut empfehl. jung. Mann der ene k. 
Be Caution b aal esch * 
Ligarren⸗ und Tabakgeſchäft zum ſofortigen 
Eintritt gt. fertige 
Offerten unter Angabe von Referenzen 
nimmt die Expedition d. Zeitung unt. 400 


entgeg n. 
2000 Thaler 


ſuche zur 1. Stelle auf m. Grundſtück. Adr. 
unter 436 in der Exp. dieſer Zeitung. 
Eine . 1,0. 1. Jan. zu verm. 

unter 


r 


IE 
Das Detailgeschäft einer auf das 
Beste eingerichteten Weinhandlung 
nebst Geschäftsntensilien, Wohnung 
etc. soll verpachtet werden. Caution 
mindestens 200 Thlr. Näheres unter 
5 No. 200 in der Exped. d. Zig. 8 


Mevaction, Druck und Berlag vonn 
eiae m Dang 
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in der Exp. biefer Zeitung, erbeten 25 
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